
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1898

26.10.1898 (No. 295)



Mlsrichrr Mm .

Mittwoch . ÄS. Oktober.

sss .
Expedition : Sarl -Friedrich-Tttaße Rr . 14 (Telephonanschluß Rr . 154), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich S M . 50 Pf . ) durch die Post tm Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergevühr eingerechnet, 3 M . S5 Pf .
SinrückungSgebühr : die gespaltene Petttzeile oder deren Raum 30 Pf . Briefe und Gelder frei .

Unverlangte Zusendungen von Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art werden nicht zurückgesandt und übernimmt die Redaktion dadurch
keinerlei Verpflichtung zum Abonnement oder irgendwelcher BergÄung . — Der Abdruck unserer Originalartikel und Berichte ist nur mit

Quellenangabe - „Karlsr . Ztg ." — gestattet.

1888 .

Abonnements ans die „Karlsruher Zeitung "

für die Monate
November und Dezember

nimmt jede Postanstalt entgegen .
- le «rMti-a der „Karlsruher Zeitu«-».

Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Eich unter dem 10 . Oktober d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem 2 . Vorstand des Arbeiterbildungsvereins ,
Drechslermeister Jakob Heck in Karlsruhe , das Verdienst¬
kreuz vom Zähringer Löwen und

dem Vermögensverwalter des genannten Vereins , Kamin¬
fegermeister August Stemmle daselbst die silberne
Verdienstmedaille zu verleihen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eifenbahnen vom 19 . Oktober d . I . wurden Expeditions¬
assistent Gustav Lindenlaub in Kippenheim zur Ver¬
setzung einer Betriebsassistentenstelle nach Basel und

Expeditionsasfistent Karl Hasenfuß in Waldshut nach
Mannheim versetzt .

Nach Entschließung Großh . Verwaltungshoss vom
21 . Oktober d . I . wurde der mit Versehung der Buch¬
halterstelle an der Heil - und Pslegeanstalt Jllenau beauf¬
tragte Finanzassistent Max Friede ! als Verwaltungs¬
assistent etatmäßig angestellt ,

« icht-Nmtlicher Theil .
F a s ch o d a.

Die Faschoda-Frage hat der Presse in der jüngsten Zeit
reichlichen Stoff zu Betrachtungen gegeben . Letztere in
besonderer Weise genährt zu haben ist das Werk einiger
englischer Diplomaten , die im Einklang mit der Presse
ihres Landes kriegerische Mienen aufzusetzen für gut
befanden. Der erste war der ehemalige Premier Lord
Rosebery , der in einer zu Epsom gehaltenen Tischrede
erklärte , hinter Lord Salisbury stehe der unerschrockene
Geist einer einigen Nation , die zu jedem Opfer bereit
sei . Der zweite war ein aktiver Staatsmann , Schatz¬
kanzler Hicks -Beach , der ebenfalls die Dinge grau in grau
darstellte und seinem Vorredner mit der Bemerkung
beipflichtete , daß die Regierung , gestützt auf die Einigkeit
der Nation , auch vor dem Aeußersten nicht zurückschrecken
werde. Natürlich trieben diese Auslassungen , denen Lord
Rosebery übrigens am Samstag noch eine etwas zahmere
Wiederholung seines Epsomer Speechs angesügt hat , der
Presse des Jnselreichs neues Wasser auf ihre Mühlen ,

und auf die Kundgebungen englischerseits blieben wieder
die französischen Zeitungen die Antwort nicht schuldig .
Dagegen bewahrte die Regierung der Republik im Gegen¬
sätze zu derjenigen Großbritanniens eine vollkommen kor¬
rekte Haltung . Sie schwieg und überließ es dem Pariser
Gemeinderath — der sich ja mit Vorliebe um Dinge
kümmert , die ihn nichts angehen — , neben der Presse
in die öffentliche Behandlung der Frage einzugreifen .

Die Herren Munizipalräthe von Paris sind , wie be¬
kannt , bei ihrer Beschäftigung mit der Faschoda - Angelegen -
heit dazu gekommen, der Regierung die Vermeidung eines
ernsten Konflikts mit England zu empfehlen . Daß dieser
Rath ein äußerst überflüssiger ist , sieht außer den gütigen
Spendern desselben Jedermann ein . Das lehrt auch das
Gelbbuch , das den französischen Kammermitgliedern zu¬
gegangen ist und die erste Kundgebung der französischen
Regierung in dieser Sache bildet . Der bisherige Gang
der diplomatischen Verhandlungen , wie er hier dargestellt
ist , läßt auf beiden Seiten eine bestimmte , aber keines¬
wegs schroffe Haltung , und besonders auf englischer durch¬
aus nicht eine so unnachgiebige

'
Stellung wahrnehmen ,

wie man sie nach den Aeußerungen Londoner Blätter hätte
vermuthen können . Man gewinnt aus dem vorliegenden
kurzen Auszuge vielmehr den Eindruck , daß beide Re¬
gierungen den besten Willen haben , die Angelegenheit
gütlich zu ordnen und zugleich die Hoffnung , daß Frank¬
reich schließlich soviel Nachgiebigkeit und England soviel
Entgegenkommen beweisen dürfte , als zu einer befrie¬
digenden Erledigung der Streitfrage nothwendig ist.

Jedenfalls liegt nach dem Stande der Angelegenheit ,
soweit man ihn jetzt kennt , zu derartigen Kriegsdrohungen ,
wie sie seit mehreren Tagen zwischen der Presse der beiden
Länder gewechselt worden sind , keine Veranlassung vor .
Man thäte gut daran . die Arbeit der Diplomatie nicht
fernerhin auf solche Art zu erschweren und ebenso auch
daran , die Mittheilungen über Kriegsrüstungen nicht ab¬
sichtlich in ein falsches Licht zu setzen. Wenn in englischen
und französischen Häfen wirklich eine erhöhte Thätigkeit
herrscht , so wird es sich um einige Vorsichtsmaßregeln ,
aber nicht um Kriegsrüstungen im vollen Sinne des
Wortes handeln . Zweifellos wird Frankreich sich damit
nicht einverstanden erklären , daß Faschoda , der Kreuzungs¬
punkt der beiden Linien , die von der englischen Interessen¬
sphäre in Südafrika nach Egypten und von der fran¬
zösischen Interessensphäre nach Abessynien gehen , ohne
weiteres von England gehalten wird . Aber anderseits
muß es die schwersten Bedenken tragen , deswegen einen
großen kostspieligen und unsicheren Krieg mit England
zu führen , und es dürfte daher , soweit es das Ansehen
des Staates zuläßt , die Verhandlungen dahin zu bringen
suchen , daß es durch ein allgemeines Zugeständniß Eng¬
lands in Bezug auf die französische Verbindung vom
Kongobecken nach dem Nil die Möglichkeit erhält , sich mit
Ehren zurückzuziehen. Eine gute Weile dürste es bis zu

diesem Ende freilich noch haben und es wird auch in¬
zwischen hüben wie drüben wohl noch manches Stücklein
auf der Kriegstrompete geblasen werden , ohne daß gleich
marschirt würde . Denn eine gefährliche Wendung wäre
erst gegeben , wenn bei einem ungünstigen Verlaufe der
diplomatischen Aktion England ein Ultimatum auf Räu¬
mung Faschodas stellte oder diese selbst mit Gewalt her¬
beiführte . Und das ist nicht wahrscheinlich.

(Telegramm.)
* London. 25 . Okt. Das neu veröffentlichte Blaubuch ent¬

hält eine Depesche Lord Salisbury 's an Monson vom 12 . Ok¬
tober, worin von einer langen Unterredung mit Courcel berichtetwird und in der Salisbury neuerdings betont, das Nilthal
gehöre Eghptenimmer und der engltsch-egyptische Stegvon Omdurman hob jede Herabsetzung der Ansprüche, die diese
durch die Eroberung des Mahdis etwa hätte erleiden können ,auf . Salisbury erklärte, er habe Recht, wenn er glaube, daß
Marchand zugebe , daß er nicht westwärts abziehen könne .
Courcel sagte, Marchand könne ganz gut auf diesem Wege zurück¬
kehren , wenn die Engländer es gestatten . Lord Salisbury ent-
gegnete , die Engländer hinderten ihn nicht. Courcel erwiderte,
Marchand könne nicht ohne Lebensmittel fortgehen . Salisburyerklärte , die Engländer würden Lebensmittel und Munition
unter zwei Bedingungen liefern , erstens, daß Marchand die Mu¬
nition nur gegen Angriffe feindlicher Stämme benutze, zweitens,

! daß Marchand sich zurückziehe auf bas Gebiet , das England als
französisches Gebiet anerkenne , nämlich hinter der Wasserscheide

> des Ubanghi und der Neaenflüsse des Nil. Jetzt wechselteCourcel den Gegenstand des Gesprächs und erklärte , Frankreich
verlange eine Gebietsabgrenzung, die Frankreich einen schiffbaren
Theil des Bahr -el-Ghazal zuspreche und somit einen Zugang für
seinen Handel am Nil schaffe . Das Blaubuch enthält ferner
eine Depesche der Regierung von Egypten an Lord Cromer vom
9 . Oktober, in der die Haltung Kitchener Pascha 's gegenüber
Marchand gebilligt und bemerkt wird, die Wtedererobe -
rung Khartums würde wirkungslos bleiben ,wenn das Ntlthal Egypten nichtzurückgegebenwerde . Das Blaubuch enthält weiter ein Schreiben Kitchener »
Pascha's an den Major Marchand vom 21 . September, worin
Kitchener anzeigt, daß jeder Transport von Krtegsmunttion auf
dem Nil durchaus untersagt ist .

Die Palästina - Reise des Kaisers.
(Telegramme.)

* Konstautinopel . 24 . Okt. Das Blatt „Sabah" führt in
einem Abschiedsartikel für das deutsche Kaiserpaar aus ,die höchste Tugend der Osmanlis sei, dem Padischah zu folgen.
Daher schlugen die Herzen vor Freude den Souveränen ent¬
gegen . Ein zweiter Artikel sagt , der Aufenthalt des Kaiser -
Paares habe länger gedauert, als sonst die Besuche im Auslande .
Dies sei ein Zeichen der Freundschaft und Hochachtung kür den
Sultan . Auch bleibe das Kaiserpaar noch einen Monat Gast
des Sultans . Die ausgetauschten Freundschaftskundgebungen
überstiegen den gewöhnlichen Grad . Die Intimität sei an Stelle
der offiziellen Ceremonte getreten .

* Wie « . 25 . Okt. Die „Polit . Korresp ." berichtet in einer
Zuschrift aus Kairo , die Entdeckung des gegen Kaiser Wilhelm
von Anarchisten geplanten Attentats sei dadurch erfolgt , daß
einige Tage vor der Festnahme der Anarchisten in den Kleidern
eines von Franzosen ermordeten Italieners ein Portefeuille mit
belastenden Briefen gesunden wurde. Bei einer in der Wohnungdes Ermordeten vorgenommenenHaussuchung wurden Beweise
dafür gefunden , daß von Anarchisten eine Ver¬
schwörung gegen das Leben des Kaisers einge -

JeuMeton .
Theater, Kunst und Wissenschaft.

Eugen d 'Albert 's musikalisches Lustspiel „ Die Abreise " und
besten Erstaufführung im Frankfurter Opernhause .

8 . Als im Oktober des Jahres 1893 die GroßherzoglicheHof-
uper zu Karlsruhe Eugen d 'Albert 's erste Bühnen -Kompvfltion,bas anmuthvolle Märchen „Der Rubin " erstmalig zur Auf¬
führung gebracht hatte, da habe ich neben überzeugtester An-
vckennung für die edle und formenschöne Gestaltung dieser
Musik und für den bedeutenden lyrisch- dramatischen Schwung
Einzelner wesentlichster Tonsätze darauf Hinweisen können, wie
«'Albert mit der ganz vorzüglichen musikalischen Charakterifirung
des schwerhörigen Juweliers Soltman den Beweis einer sehr
beträchtlichen Beanlagung für das Genre der fein -komischen Oper« bracht habe . In der dem „Rubin " unmittelbar folgenden
Tchaffenszeit hat d 'Albert sich ausschließlich sehr ernsten Stoffen
Mewendet gehabt ) es entstanden solcherweise seine in ihrer«ruudstimmung so tiefelegische Oper „Ghismonda " und der
Wer -Heroische „Gernot ", über besten Mannheimer Premisre
A seinerzeit an dieser Stelle ja ausführlich berichten konnte.
In d'Albert selbst scheint aber immerfort der Wunsch rege ge-
Uen zu sein , bet erster günstiger Gelegenheit einige harmlos
fröhliche und frisch-freudige Weisen in alles ultra -leidenschafts-
gttrübte tragische Pathos der modernen Theatermufik hinaus¬
trällern zu können , und so hat er es denn nun zunächst mit
«nem einaktigen musikalischen Lustspiele versucht , besten einem
alten Wort-Lustspiele des Dichters A . v . Steigentesch entnomme¬
ner liebenswürdigerVorwurf ihm vom Grafen Ferdinand Sporck,dem bekannten Dichter des Jngwelde - Buches zugeführt und
überarbeitet worden war . Uebrigens beschränkt sich die Be¬
arbeitung auf ganz geringe Textveränderungen , da sogar die
Alexandriner und die etwas altfränkische Ausdrucksweise des
Originals von Steigentesch für den Kompvfitionstext beibehal-trn worden sind . Die zu Ende des vorigen Jahrhunderts auf

einem Lustschlofle in Mitteldeutschland sich abspielende Handlung
des „Die Abreise " benannten Lustspiels führt uns ein junges
Ehepaar , Gilfen und besten Frau Luise, vor, bei denen das
Glück der Flttterchochen einem Sichntchtverstehen und Sichent -
remdet-Fühlen weichen will . Ein junger sehr lebemännisch ae-
innter Kavalier, Trott mit Namen, hat sich als Hausfreund bei
>em jungen Paare etngcnistet uud spekulirt auf das sich einsam
ühlende Herz der jungen Frau . Gilfen, dem es tm Hause nicht
mehr wohl ist, hat die Absicht, zu verreisen ) aber von erwachen¬
der Eifersucht bestürmt, schwwankt er noch und zögert mit der
Abreise , zu der der „freundliche Freund " Trott ihn förmlich
drängen möchte und vor keinem „Freundschaftsdienste" — ja
selbst vor dem Herbeiholen von Kasten und Schränken und
Wagen nicht — zurückschreckt , wenn derselbe nur Gilfen's
Abreise beschleunigen könnte . Doch während Trott sich
mit allerhand ihm nicht ohne einige Bosheit ertheilten
Aufträgen abmüht, haben die Herzen der beiden Gatten sich in
Trennungsschmerz und Eifersucht wieder zu alter Liebe und
Zärtlichkeit gefunden , Gilfen bleibt bet seinem Weibe, und der¬
jenige , der schließlich als überflüssiger Dritter und als „betro¬
gener Betrüger " abreisen muß, ist Trott , der so fürsorgliche und
opferbereite Freund . Diese hübsche Causerie hat d 'Albert mit
einer ungemein flüssigen, wohlgelaunten und herzlichen Lustspiel -
mustk umkleidet, und mit seiner aus verschiedenen und zum Theil
ganz entzückenden Themen verwobenen aber durchaus einheitlich
und fortlaufend geformten — sehr drastisch wirkenden Kom¬
position die Bedeutsamkeit seiner Begabung zum Fein -Humo¬
ristischen ganz überzeugend erwiesen und gleichsam ein neues
Genre von ungemein anheimelnder Intimität geschaffen. Die
Klänge, die er in diesem neuesten Werke anschägt , sind er¬
frischend heiter ohne burlesk oder gar banal zu werden, wie
sie andererseits oft recht innige Herzenslaute vernehmen lasten
ohne je in Sentimentalität zu verfallen. Dabei hat der Kom¬
ponist seine eigentliche und durchaus neue Aufgabe unverrückt
vor Augen gehabt ) bei reichem Wechsel und bet vielen fesselnden
originellen Einfällen hat d'Albert tm sprachgesanglichen Ausdruck,in Harmonifirung, Rhythmik und Instrumentation doch jederzeit
Maß zu halten verstanden und so den harmlosen Charakter des

( Mil einer Beilage .)

Lustspieles nirgends durch musikalischeUebertretbungengefährdet.
Eine kleine Walzermelodie des flegeszuversichtlichen Trott , die
einzig mir ein wenig billig erscheint , wird dem größeren
Publikum vielleicht ganz besonders wohl behagen . Ein ganz
famoses Stück ist auch die längere Ouvertüre , in der die
prickelnden Themen Trott 's mit einer in ihrer großen Schlicht¬
heit ganz unmittelbar wirkenden recht herzinnigen Weise
der Luise verbunden erscheinen. Der Hörer fühlt sich
während der insgesammt etwa 50 Minuten dauernden Auffüh¬
rung dieses freundlichen Einakters ganz von Anmuth , guterLaune und Liebenswürdigkeit gefangen genommen , und wo wäre
das Publikum , das heutzutage im Kunstzeitalter der wild-
wüthenden Affekte und der grausamsten Bühnenmorde sich
gelegentlich eine Gefangennahme durch mildere freundliche Geister
nicht ganz gerne gefallen lasten würde . Die Frankfurter Erst¬
aufführung des Werkes am letzten Donnerstag konnte und mußte
der „Abreise" zu vollem Erfolge verhelfen . Das Orchester
spielte , von Herrn Kapellmeister vr . Rottenbcrg mit Gefchmack
und Temperament geleitet , seinen belangreichen Part sehr klang¬
schön, die Interpreten der drei Rollen: Gilf - Herr Brtnckmann,
Luise - Fräulein Schacko und last not loast Trott - Herr Pichler
lösten ihre eigenartigen Aufgaben gesanglich und darstellerisch in
allerbester Weise , und auch von Seiten der Regie war für eine
durchaus wirksame Verlebendigungdes Lustspiels Sorge getragenworden . Das Publikum, unter dem sich mehrere von auswärts
herbeigekommeneKunstfreunde befanden , folgte der Aufführung
mit ersichtlichem Behagen und rief am Schluffe , herzlich applau-
dirend, die Darsteller und den Komponisten und weiterhin auch
den Dirigenten und den Regisseur mehrmals hervor. Bor der
Novität gab man die alte gute , 6ava !Isri» rustieana " , aber in
so salopper, handwerksmäßiger Weise, daß ich mit geradezu ver¬
ehrungsvoller Hochachtung an unsere Karlsruher Oper zurück¬
denken mußte . Daß auch an der Frankfurter Bühne durchaus
Künstlerisches erstrebt und erreicht werden kann, davon habe ich
mich schon bei früheren Anlässen , so namentlich bei der Premiere
der „Königskinder" überzeugen können, und das hat mir auch
die diesmalige Vorführung der „Abreise" wieder erwiesen ) in
der gewöhnlichen Abwickelung des Repertoirs scheint aber denn



leitet sei . Auf Grund dieser Entdeckung ist es gelungen,
fämmtlicher Verschworenen habhaft zu werden.

* Alexandria , 25. Ott . Ein in Spanten und Frankreich
wohlbekannter Anarchist ist am 23 . d . an Bord des „Payannt "
verhaftet worden. Das Schiff kam von Malta und ist nach
Macedonien bestimmt . Der Verhaftete war von Italien nach
Malta gereist , schrieb sich dort für eine Fahrt nach Alexandria
ein und beabsichtigte , Palästina zu besuchen.

Graf Murawjew in Wien .
(Telegramme.)

* Wie « , 25 . Okt. Die „ Neue Freie Presse " be¬
richtet über eine einstündige Unterredung des Grafen
Murawjew mit Baronin Suttner . Der Minister erklärte ,
er hoffe zuversichtlich, daß Rußlands Anregung allmählich
die Welt erobern werde . Er verhehle sich aber durch¬
aus nicht die Schwierigkeiten des Werkes . Vorläufig
sei ein Stillstand in den Rüstungen , sowie im Jnne -
halten in den Erfindungen (?) die erste Etappe . Es sei
nicht zu hoffen , daß die Staaten in eine gänzliche
Abrüstung , sondern nur in eine Verringerung ihrer Kon¬
tingente willigen. Wenn man aber zum dem vereinbarten
Jnnehalten im Wettlauf gelange , so wäre dies schon ein
günstiges Ergebniß. Ueberhaupt sei , ohne nach den mög¬
lichen Resultaten zu fragen, schon die Thatsache , daß der
Czar die Initiative ergriffen, als ein günstiges Ergebniß
zu betrachten .

* Wie « , 25 . Okt. Das „ Fremdenblatt
" bemerkt

anläßlich des Besuches des Grafen Murawjew : Man
werde gewiß nicht in der Annahme irren , daß die Frage
der Abrüstungskonferenz im Verlaufe der in Wien
gepflogenen Besprechungen von Murawjew berührt worden
ist. Das Blatt bemerkt , bestimmte politische Angelegen¬
heiten seien Wohl schwerlich die Ursache , noch weniger
sei irgend eine neu aufgetauchte Frage diese gewesen.
Die Reise sei lediglich ein Akt der Curtoisie seitens des
russischen Kaisers gewesen , seinen Minister gelegentlich
seiner Reise nach dem Westen hierher zu senden , da Graf
Murawjew seit seinem Amtsantritt Wien überhaupt noch
nicht gesehen hat . _

Die Lage in Frankreich .
(Telegramme.)

* Paris , 25 . Okt. Das sozialistische Wachsam-
keitskomito publizirt eine Erklärung , worin es heißt,
die Sozialisten würden sich jeder Manifestation enthalten,
aber auf Kundgebungen und Provokationen der Nationalisten
antworten .

* Paris , 25 . Ott . Esterhazy richtete an den General¬
prokurator Manau ein Schreiben , worin er nachdrücklich
erklärt , die Revision werde nicht stattfinden ,
ohne daß er als entschlossener und überzeugter
Mann eine Denkschrift vorlegen wird . Das
Schreiben schließt : „Ich verpflichte mich, abermals in unumstöß¬
licher Weise barzulegen, daß es nur eine Bande Schurken ist,
welche von meinen Feinden erkauft ist, die mich des Verraths
zeihen können."

* Paris , 25 . Okt. Die „Fronde " publizirt heute sensatio¬
nelle Briefe Lemercier Picard ' s an Zola und Frau S e-
verin . Die Briefe behandeln die Dienstleistungen Picard 's
in dem Falle Dreyfus und find für Einzelne überaus belastend .
Sie bestätigen, daß das Ende Lemercter's eher ein Mord als
ein Selbstmord gewesen ist. (?)

Spanisches .
(Telegramme.)

* Köln, 25 . Okt. Der Madrider Korrespondent der
„ Köln . Ztg .

" meldet vom 21 . d . M . : Ernst zu nehmende
hiesige Car listen versichern bestimmt , daß nach dem
Friedensschluß eine Carlistische Erhebung
stattfinden werde , welche von Navarra ausgehen und
sich über die baskischen Provinzen bis nach Valenzia
hin ausbreiten werde . Don Carlos beabsichtigt , die
Grenze bei Navarra zu überschreiten , weil dort am
leichtesten ein paar tausend Mann zusammenzubringen
sind .

* Paris , 25 . Okt . Heute wurde ein neues Gelb¬
buch veröffentlicht . Es enthält 19 Dokumente , betreffend
die Vermittelung , welche Frankreich zwischen Spanien und
den Vereinigten Staaten ausgeübt hat . Das Gelbbuch
schließt mit einer Depesche Delcaffä' s an die französischen
Botschafter im Auslande , worin es heißt : Frankreich
hofft , das Ziel , das es sich gesetzt erreicht zu haben,
namentlich grausame Leiden von Völkerschaften abgekürz :
und den Friedensschluß zwischen zwei Mächten, denen
Frankreich gleichmäßig Freundschaft entgegenbringe , er¬
leichtert zu haben.

* Madrid , 25 . Ott . Die Bahnhöfe werden sorgfältig über¬
wacht , weil die Ankunft mehrerer berüchtigter Anarchisten
angekündigt ist. — Es bestätigt sich, daß der Kriegsminister be¬
absichtige zu demissioniren .

* Madrid , 25 . Okt . Der Generalkapitän von
Madrid hat die Einreichung seiner Demission verschoben.

XVII . Plenarsitzung der Badischen
Historischen Kommission .

** An , 21 . und 22 . Oktober d . I . fand in Karlsruhe die
17 . Plenarsitzung der Badischen Historischen Kommission statt.
Derselben wohnten elf ordentliche und drei außerordentliche
Mitglieder bei . Zwei ordentliche Mitglieder hatten ihr Aus¬
bleiben entschuldigt, zwei andere stellten ihr Mandat zur Ver¬
fügung , der eine, Geistlicher Rath Professor Or . König mit
Rücksicht auf sein hohes Alter , der andere , Professor Or .
Heyck infolge Veränderung seines Wohnortes . Als Vertreter
der Großherzoglichen Regierung waren in der Sitzung an¬
wesend Seine Exceüenz der Staatsminister Or . Nokk und
Staatsanwalt Or . Böhm , Hilfsarbeiter im Ministerium der
Justiz , des Kultus und Unterrichts . Den Vorsitz führte als
Vorstand Geh. Hofrath Professor Or . Erdmannsdörffer .
der vor Eintritt in die Tagesordnung dem verstorbenen Geh .
Rath Professor Or . Knies , Mitglied der Kommission seit ihrer
Gründung , einen ehrenden Nachruf widmete.

Ueber die einzelnen wissenschaftlichen Unternehmungen der
Kommission wurden Berichte erstattet und Beschlüsse gefaßt,
welche im folgenden zusammcngestcllt sind . Für die Fort¬
führung der Regesten zur Geschichte der Bischöfe von
Konstanz war Or . Cartellieri weiterhin thätig . Der
wachsende Stoffandrang und die veränderte Berufsstellung des
Bearbeiters machen die Unterstützung durch einen Hilfsarbeiter
nothwendig, dessen Anstellung beschlossen wurde. Kurt Schmidt
wird die begonnenen Arbeiten im vatikanischen Archiv fortsetzen.
— Professor Or . Witte in Hagenau hat die im vorigen
Jahre übernommenen Regesten der Markgrafen von
Baden und Hachberg wesentlich gefördert, unterstützt von
dem Hilfsarbeiter für die allgemeinen Zwecke der Kommission ,
Or . Hölscher , der sich vornehmlich dem Register für den ersten
Band widmete. Reiche Ausbeute lieferten Witte 's archivalische
Reisen im Elsaß , in der Schweiz, in Baden , Tirol und Bayern . —
Die Regesten der Pfalzgrafcn bei Rhein werden von
Professor Or . Wille weitergeführt. — Bon den Ober¬
rheinischen Stadtrechten ist das von Geh. Hofrath Pro -
effor Or . Schröder und Or . Köhne bearbeitete vierte Heft

der ersten Abtheilung (Fränkische Rechte ) ausgegeben worden .
Es umfaßt die Orte Miltenberg , Obernburg , Hirschhorn,
Neckarsteinach , Weinheim, Sinsheim und Hilsbach. Erschienen
ind ferner Or . Beyerle ' s Konstanzer Rathslisten des
Mittelalters , die mit Unterstützung deS Stadtraths von
Konstanz von der Kommission in Druck gegeben wurden. —
Professor Or . Schulte hat über seine Arbeit Geschichte
des mittelalterlichen Handels zwischen Westdeutsch¬
land und Italien unter Ausschluß Venedigs ein¬
gehende Disposition vorgelegt. Das Werk wird einen Band
Darstellung und einen Band Urkunden umfassen .

Das Material für den fünften (letzten) Band der durch
Geh . Hofrath Professor Or . Erdmannsdörffer und Ar¬
chivrath Or . Obser bearbeiteten Politischen Korrespon¬
denz Karl Friedrichs von Baden hat durch längere
Thätigkeit Or . Obser 'S in Pariser Archiven eine namhafte
Bereicherung erfahren . — Die Vorarbeiten zum zweiten Band
der Wirthschaftsgeschichte des Schwarzwaldes und

doch ein arger Schlendrian zu herrschen , wenigstens wirkte die
Frankfurter . Oavallerls ." in musikalischer und scrnifcher Hinsicht
— trotz einzelner recht tüchtiger Soloteistungen — im Vergleiche
zu der hiesigen Interpretation des Werkes wie ein Oeldruckgegen¬
über einem guten Oelgemälde.

Nachdruck verboten.
21) Wo liegt die Schuld?

Roman von KathartnaZttelmann . (K. Rtnhart .)
(Fortsetzung.)

Während Ulrich sich nun mit solchen inneren und äußeren
Sorgen abplagte, nahm AgneS in Gesellschaft Fräulein Tiege'S
Besuche an . Sobald sich die Nachricht von der schweren Er¬
krankung deS KommerzienrathS verbreitet hatte, eilten die Be¬
kannten herbei , Erkundigungen einznziehen und zugleich etwas
über die andere, interessantere Sensationsnachricht , die Ver¬
lobung, zu erfahren. Ihre Erwartung wurde nicht getäuscht .
Die beiden Damen machten jedem Besucher Mittheilung von
dem erfreuliche » Ereigniß , » auf mündlichem Wege « , wie sie
sich entschuldigten, da eS ihnen nicht paffend schiene , unter
de» obwaltenden Umständen gedruckte Anzeigen herumzusende».
Wie mau sich über daS Glück deS lieben Mädchens, über den
Entschluß d«S Prediger - freute ! Freilich , man hatte rS ja
längst vorhergesehen , war auch gar nicht überrascht und that
sich viel auf seinen Scharfblick zu gute. Wenn nur daS
Leiden deS armen, alten Herrn die Stimmung nicht so sehr
getrübt hätte .

Fräulein Liege hatte eS nicht leicht, von den Thräne », die
ihre Augen immer wieder zu Men hatten , wenn von dem
Schlaganfall ihre» lieben Vetters die Rede war , zu dem
Lächeln zu gelangen, daS ihr Mund für daS Glück deS Braut¬
paares aufbriugen mußte , und so sah sie zuweilen aus , als
ob die obere Hälfte ihres Gesichts weine, während die untere

lache. Agnes nahm mit ihrer bewährte« Liebenswürdigkeit
alle Glückwünsche entgegen , und wenn die Enttäuschung , daß
der Bräutigam nicht auch zugegen sei , sich in den Mienen
der Gratulautinnen zu lebhaft wiederspiegelte , so scherzte sie,
es sei ihr zu gefährlich, ihren viel bewunderten Bräutigam
zu zeigen , und er gehöre nun ihr ganz allein. Zuweilen
erschien er aber dennoch und hörte eine Weile mit viel Geduld
und einem höflichen Lächeln , die Hand seiner Braut in der
seinen haltend, die Phrasen an, die man ihm sagte . So war
eS auch an dem nächsten Sonntag Nachmittag , wo sich ein
ganzer KreiS von Besuchern eingefunden hatte , unter ihnen
die Finger 'schen Dame «, die sich erst heute entschlossen hatten,
ihre Gratulation abznstatten . Die Unterhaltung wollte nicht
recht in Fluß kommen , und Ulrich sann schon auf einen Bor¬
wand , unter dem er sich entfernen könne , als zur freudigeu
Ueberraschung aller Anwesenden Fräulein Liege , einen Korb
mit Kuchen tragend, eintrat , während daS Dienstmädchen mit
einem Brett mit dampfenden Kaffeetasse » folgte .

Eben begann man zuzulangen , als vom Fenster her, an
dem Amalie Finger mit Lina Moll plaudernd stand , ein Ruf
erscholl , der die liebenswürdige Absicht Fräulein Tiege'S zu
Schanden machte . Ehe sie fich

'S versah, stand daS Mädchen
mit den Taffen verlassen da und alles drängte au die Fenster,
ja Fräulein Liege selbst setzte , von dem Beispiel fortgeriffe»,
die Kuchenschale eilig auf den Tisch und lief den Andern nach .
»Die emanzipirte Person , die Theaterprinzeß !» tönte eS
zu Ulrich her , der nun , unwillkürlich auch neugierig , au 'S
Fenster trat .

Nach wem schaute man auS ? Bon wem war die Rede ?
Von der Reiterin , die eben langsam vor der Billa vorüber¬
ritt ? DaS war ja dieselbe , die er vor einigen Woche» im
Schnee auf der Thauffee getroffen hatte ! Und freilich , sie

der angrenzenden Landschaften hat Profefforlft -. Kot Hein
mit Durchsicht einer Reihe kleinerer Archivbestände in Bade»
nahezu beendigt . — Für die Korrespondenz des Fürst .
AbteS Martin Gerbert von St . Blasien w« e« , « je
bisher , Geh. Rath Or . v . Weech und Or . Brunner thätig .
Einen merklichen Zuwachs zu der Stoffsammlung brachte
Or . Brunner 's Arbeit im Stadtarchiv zu Augsburg .

Das durch Archivrath Or . Krieger bearbeitete Topo¬
graphische Wörterbuch des Großherzogthums Baden
ist mit der Ausgabe der fünften und sechsten Lieferung zu
Ende geführt worden . — Von dem Oberbadischen Ge¬
schlechterbuch , bearbeitet von Oberstlieutenant a . D . und
Kammerherrn Kindler von Knobloch , ist mit der siebenten
Abteilung der erste Band abgeschlossen. — Or . Im mich ' »
Quellenpublikation Zur Vorgeschichte deS Orleans ' -
schen Krieges ; Nuntiaturberichte auS Paris und
Wien 1685 —1688 ist gleichfalls erschienen .

Die Sammlung und Zeichnung der Siegel und Wappen
der badischen Gemeinde » wurde fortgesetzt . Der Zeichner
Held war weiterhin dafür thätig . Bis jetzt sind inSgesammt
für 56 Städte und 145 Landgemeinden neue Wappen und
Siegel entworfen worden . Zur Zeit hat Held Entwürfe für
eine Reihe von Städten und die 5V Landgemeinden des Be¬
zirksamtes Freiburg i . B . in Arbeit . Die Siegel der
Städte in den Kreisen Karlsruhe , Heidelberg, Mannheim ,
Mosbach werden im ersten Heft einer auf drei Hefte berech-
neten Sammlung veröffentlicht werden. — Die Vorarbeiten
für die Geschichte der badische » Verwaltung
hat Privatdozent Or . Ludwig , die für de» zweiten Band
der Geschichte des schwäbischen Kreises vom west-
Phälischcn Frieden bis zu seiner Auflösung Or . Frhr .
Langwerth von Simmern fortgeführt . — Die Pfleger
der Kommission waren unter Leitung der Oberpfleger Professor
Or . Roder , Archivrath Or . Krieger , Professor Maurer
und Professor Or . Wille an der Ordnung und Verzeichnung
der Archive von Gemeinden, Pfarreien , Grundherrschfften u . s . w .
thätig . Berichte darüber haben die Mittheilungen der
Badischen Historischen Kommission veröffentlicht,
welche außerdem noch Publikationen auS den Beständen des
Generallandesarchivs wie aus französischen Quellenverzeichniffen
enthielten.

Von der Zeitschrift für die Geschichte des Ober¬
rheins (Neue Folge) ist der dreizehnte Band unter der
Redaktion von Archivrath Or . Obser in Karlsruhe und
Archivdirektor Professor Or . Wiegand in Straßburg er¬
schienen. — Das Neujahrsblatt für 1898 » Römische
Prälaten am deutschen Rhein 1761 bis 1764 « von Geh.
Rath Or . v . Weech ist im Januar ausgegeben worden. Für
das Jahr 1899 wird Professor Or . Gothein das Neujahrs¬
blatt bearbeiten , das Johann Georg Schlosser , einen
der hervorragendsten Räthe Karl Friedrichs , behandeln soll .

Die in dieser Plenarsitzung durch die Kommission erfolgte
Wahl unterliegt noch der Bestätigung durch das Ministerium
der Justiz , des Kultus und Unterrichts .

Großherrogthum Baden.
Karlsruhe , 25 . Oktober.

Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm und
Seine Großherzogliche Hoheit Prinz Maximilian waren
gestern zur Abendtafel bei den Großherzoglichen Herr-
chaften auf Schloß Baden.

Heute Vormittag besuchten Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin Höchstdieselben zur
Verabschiedung , worauf sich Ihre Kaiserliche Hoheit um
*/s11 Uhr nach Karlsruhe zu bleibendem Aufenthalt
Mrückbegab . Heute Mittag folgten die Höchsten Herr -
chaften einer Einladung zum Frühstück bei Ihrer Durch¬
sucht der Prinzessin Amelie zu Fürstenberg , zu welchem

auch Seine Großherzogliche Hoheit Prinz Karl und Ge¬
mahlin , Frau Gräfin Rhena , eingeladen waren.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog erhielt gestern
ein Telegramm Seiner Majestät des Kaisers nach der
glücklich zurückgelegten Fahrt von der Insel Mitilene , wo
ein kurzer Aufenthalt stattfand.

war wohl werth, angesehen zu werde ». Welch eine edle Er¬
scheinung , mit welcher Sicherheit und Ruhe sie zu Pferde saß !
Im Zimmer war eS ganz still geworden; Alles beobachtete
mit Interesse die Amazone; alS sie aber den Blicken entschwun¬
den war , erhoben sich die Stimme » um so lauter . JedeS der
jungen Mädchen hatte irgend eine wenig wohlwollende Be¬
merkung über sie zum Beste» zu geben, die von den Andere»
mit beifälligem Lachen begrüßt wurde. Nur AgneS verhielt
sich sweigend .

Wer ist dir Dame , und waS hat eS für eine Bewandt -
niß mit ihr ?« fragte Ulrich.

» Da - wissen Sie nicht ? — Die kennt doch Jeder in der
ganzen Gegend ? « schallte eS ihm von mehrere» Seiten gleich¬
zeitig entgegen .

» Sir vergessen , daß ich erst seit kaum sechs Monaten in
Steina weile, » erwiderte er. »Ich kenne die Dame wirklich
nicht. «

» ES ist die Baronin Goldeneck, « antwortete Agnes. » Sie
ist Schauspielerin gewesen.«

Ulrich durchzuckte eS wie eine Ahnung . LenorenS Bild
trat vor ihn hin und stellte sich »eben die Reiterin . Konnte
sie eS sein ? Wie , wenn sie noch einmal seinen Weg kreuzte !
Thorheit ! Er warf de» Gedanken weit von sich und wandte
sich Emma Finger zu , die ebm kühn daS Wort ergriff :
»Man erzählt sich s» allerlei über die Person . Ihr Ruf
war ein so übler , daß ihr Gemahl den Abschied nehmen
mußte, um sie heirathe« zu könum. Seit drei Jahren lebt
daS Paar auf der Steinburg , hier in unserer Nähe , au» der
Stadt verkehrt indessen Niemand mit den Leuten. Gesellschaft
gibt eS freilich trotzdem genug da oben, wenn auch keine weib¬
liche. Da wird getrunken und gespielt ; eS soll , eine Heideu-
wirthschast sein ! « (Fortsetzung folgt.)



» (Zum Ableben des am 2 . September d . I . ver¬
storbene ndeutschenMini st erresidenteninStam
Ar . v . Seldeneck ), schreibt man der „Nordd . Allg. Ztg ." aus
« atavta : Der verewigte Mnisterrcfident hatte sich nach monate¬
lang« Erkrankung an Dysenterie einer Operation an der Leber
unterzogen - diese Operation war an sich glücklich abgelaufen,
M aber einen Zustand hochgradiger Schwäche zurück, der um
so bedenklicher wirkte , als infolge der vorhergegangenen Er¬
krankung die Nahrungsaufnahme nur ungenügend von statten
aing . Durch sorttgen Antritt eines längeren Urlaubs hätte sich
die Gefährlichkeit dieses Zustandes mindern und vielleicht völlig
beseitigen lassen . Das Pflichtgefühl des Herrn v . Seldeneck
aber , der noch auf seinem Krankenlager mit amtlichen Sorgen
beschäftigt blieb , lieh ihn im Dienste ausharren . Am 29. August
z , I . fand ein Besucher den Ministerresidenten in der Heilanstalt
Selabatoe bei Soekaboemi bereits in einem hoffnungslosen Zu¬
stand und schied mit dem wehmüthigen Gefühl, einem Sterbenden
bte Hand gedrückt zu haben. Wenige Tage darauf trat das Ende
, in . Der Todesfall rief allgemeine Thetlnahme hervor . Das
Aegräbniß fand mit militärischenEhren statt, unter Betheiltgung
eines bewaffneten Detachements von S . M . S . „Kaiser ", dessen
Landung von den niederländisch -indischen Behörden in entgegen¬
kommender Weise gestattet worden war . Der verewigte Minister-
resident gehörte zu den Veteranen des Feldzugs 1870/71, den er
beim 5 . Badischen Infanterieregiment mitgemacht hatte .

» (Aus der Bürgerausschußsitzung v o m 24. Ok .
tob er .) Herr Oberbürgermeister Schnetzler eröffnet Nach¬
mittags 3 Uhr die Sitzung . Bor Eintritt in die Tagesordnung
bringt der Vorsitzende eine neuerdings von Bauunternehmer
Frey veröffentlichte Erklärung zur Sprache . Der Stadtrath
habe beschlossen, eine weitere Erklärung nicht mehr zu veröffent¬
lichen, dagegen die sämmtltchen erwachsenen Akten zur Kennt-
ntßnahme durch die Mitglieder des Bürgerausschusscs offen zu
legen . Als erster Punkt der Tagesordnung kommt zur Ver¬
handlung die Umgestaltung der Hauptbahnhofes . Herr Ober¬
bürgermeister Schnetzler glaubt mit Rücksicht auf seine in
einer Denkschrift niedergelegten Erörterungen auf eine nähere
Darlegung der für die Bahnhoffrage in Betracht kommenden
drei Hauptprojekte, nämlich Straßenüberführung , Verlegung
und Höherlegung des Bahnhofes , verzichten zu können .
Das einzig empfehlenswerthe Projekt sei die Höherlegung ,
für welche ein Kostenaufwand von 15 Millionen Mark erfordert
werde. Redner bittet , den vorliegenden Antrag desselben auf
Höherlegung des Hauptbahnhofes zu genehmigen , was ohne
Debatte einstimmig geschieht. Auch die übrigen Gegenstände der
Tagesordnung, Geländeverkauf an Großh . Etsenbahnverwaltung
zum Bau der Hafenbahn , Anlaut einer 112M7 qm großen
Geländefläche auf Gemarkung Knielingen betreffend , Forderung
von 62 271 M . 54 Pf . für Herstellung der Borholtz-, Putlitz- und
Brauer- Straße , die Verlegung der Lesstng-Straße , Herstellung der
Sofim -Straße , Herstellungvon Straßen im Stadtthetl Mühlburg ,
Geländeankauf von Großh . Domänenärar auf dem Gebiet der
ehemaligen Obstbauschule , Geländeverkauf im Bannwald an
die Firma „Erzgießeret Karlsruhe , Peters und Beck", Forde¬
rung von 5 500 M . für einen Gerätheschuppcn auf dem städti¬
schen Lagerplatz im Bannwald , wurden genehmigt.

(A r b eit er bil dun g sv e r e in .) Zu einer schönen
Feier fanden sich gestern Abend die Mitglieder des Äbeiter-
bildungsvereins zusammen . Dieselbe eröffnet« der Sängerchor
mit dem Choral „Wir glauben All' an einen Gott ", worauf sich
Herr Geh . Oberregieruugsrath v . Bodman erhob, um unter
entsprechenden Worten dem seitherigen zweiten Vorstande, Herrn
Drehermeister I . Heck , in Anbetracht seiner Verdienste, welche
er sich in einer langen Reihe von Jahren um den Verein er¬
worben . im Aufträge Seiner Königlichen Hoheit des Großher¬
zogs das Verdienstkreuz des Ordens vom Zährtnger Löwen zu
überreichen - ferner überreichte Herr v . Bodman dem
Bermögensverwalter, Herrn KaminfegermetsterAug . Stemm le ,
für seine langjährige ersprießliche Thättgkeit die silberne Ver¬
dienstmedaille. Die Dekorirten dankten für diese unerwartete
Ehrung, welche auch eine Ehre für den Verein sei , und Herr
Sommer brachte im Anschluß hieran , in Verhinderung des
ersten Vorstandes, Herrn Lacroix , ein dreifaches Hoch auf Seine
Königliche Hoheit den Großherzog, der jedes Verdienst zu wür¬
digen wisse, aus . Eine Reihe Toaste folgten abwechselnd mit
Gesangsvorträgen, so daß eine gehobene Stimmung Platz griff.
Der langjährige frühere Vorstand des Vereins , Herr Münz¬
mechaniker Wittmann , gab eine anregende Schilderung der
Geschichte des Vereins seit der 1865 erfolgten Gründung bis
zum heutigen Tage, die beifällige Aufnahme fand . Den Herren
v . Bodman und v . Stösser wurde für ihr stetes Interesse ,
welches sie dem Vereine entgegenbringen, ein kräftiges Sänger¬
hoch gewidmet . Dieser Tag dürfte ein neues Blatt in den
Vereinsannalenbilden , denn der strebsame Verein mit seiner that -
kräftigen Leitung darf mit Stolz darauf zurückbltcken.

* (Gewerbeverein .) Mittwoch den 26. Oktober, Abends
s/,9 Uhr findet im Saal III der Brauerei Schremp eine Ver¬
sammlung statt , wobei Herr Regierungsrath Lang , Vorstand
des Großh. badischen statistischen Landesamts einen Bortrag über
Handwerkerfragen halten wird.

*
( Schutzverein für entlassene Gefangene )

Me in vielen Orten des Landes besteht auch hier ein Schutz¬
oerein , welcher sich die Fürsorge für das wirthschaftltche und
Mliche Fortkommen entlassener Gefangener zur Aufgabe gestellt
hat . Diese Fürsorge beabsichtigt hauptsächlich , die selbstthätige
Bestrebung von Gefangenen nach einer geordneten Lebensstellung,
j° l,ern ein Erfolg zu erwarten ist , durch Rath und Beihilfe zu
befördern . Sie kann insbesondere auf Beschaffung von Unter -
rommen , Lebensunterhalt, Arbeit oder der Ausstattung dazu,
auf Erleichterung der Heimreise oder Auswanderung , in Aus -
nahmefällen auch auf Geldgaben sich richten . Die Fürsorge des
?^ ins erstreckt sich nicht nur auf entlassene Gefangene, sondern
auch auf deren Familienangehörige. Auch bet der Durchführung

Zwangserziehung und der Fürsorge für verwahrloste jugend-
iche Personen unter 21 Jahren wird der Verein in Anspruch

k^ wwen . Diesen stets wachsenden Aufgaben zu genügen wird
^ « eine dadurch erschwert , daß die leider nur beschränkte«Hl von Mitgliedern nicht in dem Maße zunimmt , als sich

ist/ ^ hkitsfcld des Vereins erweitert . Eine weitere Thetlnahme
^.^ wünscht. Auskunft ertheilen die Herren Getstl. Rath und

Benz , Oberhofprediger Dekan v . Helbtng , Ober -
Msgerichtrath Wallt , Oberamtsrichter Ribstein , Direktor

« rnckh und Amtmann Arnold .
(Sitzung

5° i - r.) Voriit>tr-ter der
^ derStrafkammerll vom 23 . Ok -

) Borsitzender : Landgerichtsdirektor Weizest Ber -
,, , - - Großh. Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dölter .

Ausschluß der Oeffemlichkeit kamen vier Fälle zur
lung. In denselben erließ die Strafkammer folgende

di-/o »
' Taglöhner Johann Dörrmann aus Münzesheim

s-» - Ä °"ate Gefängniß und Elisabeths Betz aus Epptngen
Gefängniß wegen Vergehens gegen 8 173 ° des

Neu-« Taglöhner Wilhelm Hertrtch aus Siegelau
»eb a,A ^ SUNg drei Monate Gefängniß - Karoltne Schwarz

Brötzingen wegen Vergehens und Verbrechens
km L .? 80 und i8i des R .St .G .B . vier Jahre Zuchthaus ,

5. Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht-
« t Friedrich Höckelr aus Brötzingen, wohn-
^ n« e wegen Verbrechens gegen § 176 ° neun

' .̂ Amdrnfälschung und Betrugs vezw . Beihilfe hierzudas Dienstmädchen Sofie Kugler aus Sternenfels zu

sieben Tagen Gefängniß und der Dim,/ . ,: cht Jakob Friedrich
Kircher zu 14 Tagen Gefängniß verurthcilt .

Die schon öfter vorbestrafte WaschfrauKaroline Sofie Seeg er
geb . Schüler aus Pforzheim erhielt wegen Diebstahls drei
Monate Gefängniß.

Der bisher unbescholtene 28 Jahre alte Goldarbeiter WUHelm
Stoll aus Würm hatte seinem Dienstherr» Edelmetall im
Gesammtwerthe von mindestens 1500 M . gestohlen , das er zum
großen Thetl dem Gottfried Bischofs aus Dietlingen, der
über den Ursprung des Goldes nicht im Zweifel war, verkaufte.
Gegen Stoll wurde auf ein Jahr drei Monate Gefängniß,
gegen Bischof auf ein Jahr drei Monate Zuchthaus und drei
Jahre Ehrverlust erkannt. An jeder Strafe gilt ein Monat durch
die Untersuchungshaft verbüßt.

In den zur Verhandlung stehenden Berufungssachen traf der
Gerichtshof folgende Entscheidungen : Gastwtrth Ludwig Fuchs
aus Stein wegen Uebertretung des Btehseuchengesetzes 25 M .
Geldstrafe - Landwirth Karl Loreuz Gauß aus Nußbaum wegen
Uebertretung des Btehseuchengesetzes 75 M . Geldstrafe. — Ein
weiterer Fall , die Anklage gegen den Heizer Johann Josef
Bähr aus Homburg wegen Urkundenfälschung , wurde vertagt .

* (Auf der Straße gestorben .) Heute Nachmittag
5 Uhr ist Frau vr . Speermann in der Zähringerstraße einem
Schlaganfalle plötzlich erlegen .

ü) Mannheim, 24. Okt. Behufs Besichtigung des Jn -
dustriehafens und des Waldhofgebiets versammelten sich
heute Mittag die Mitglieder des Stadtraths und des Bür¬
gerausschusses jenseits des Neckars am Ende der Mittel¬
straße, von wo aus zunächst über die Floß - und Kammerschleuße,dann nach Durchschiffung eines Theiles des Hafens selbst auf
dem mittleren Weg der Landzunge zum Waldhofer Stichkanal
und dann durch das Waldhofgcbiet längs der Rheinuferlinie ,
Altrheinstraße und Langestraße bis zum Bahnhof gegangen wurde.
An der Besichtigung betheiligten sich ferner Mitglieder der
staatlichen Behörden , der Handelskammer, sowie verschiedene
hervorragende Industrielle . — Der Stadtrath beschloß bezüg¬
lich des künftigen Stadttheiles Neckarau vom Leichenhallen¬
zwang abzusehen. Die daselbst zu erbauende Leichenhalle soll
jedoch so angeordnet werden, daß dieselbe später ohne Schwierig¬
keiten erweitert werden kann . — Um die sogenannte „ Kalte
Gasse " don dem dort herrschenden Verkehr zu entlasten , hat
der Stadtrath dem Ttefbauamt den Auftrag ertheilt, ein gene¬
relles Projekt auszuarbetten über die Durchführung des Bis¬
marckstraße durch den Gymnaflumsbau zwischen Schloß und
Jesuitenktrche und Einführung derselben in die Ludwigsstraße .

* Freiburg, 23 . Okt. Bet der diesjährigen Herbstversamm¬
lung des Vereins badischer Zahnärzte zu Freiburg ,
feierte der Verein gleichzeitig das Fest seines zehnjährigen Be¬
stehens . Es wurde in der internen Sitzung der Anschluß des
Vereins an den Bereinsbund deutscher Zahnärzte beschlossen
und zum Vorsitzenden an Stelle des verstorbenen Hofrathes
vr . weck. Kollmar Herr vr . msä . Bartels , Arzt und
Zahnarzt in Freiburg gewählt. In der wissenschaftlichen Sitzung
erstattete zunächst Herr vr . Bartels Bericht über die Tätig¬
keit der zahnärztlichenUniverfitätspolikltnikzu Freiburg , während
der Zeit ihres sechsjährigen Bestehens. Darauf sprach Herr
Zahnarzt Grupe - Karlsruhe über folgende Themata : 1 . Por¬
zellanfüllungen nach vr . Jenkins , 2 . Regulirapparate , 3 . neue
Instrumente , 4 . Professor Haskel'sche Methoden. Zum Schluß
hielt Herr Zahnarzt Dill - Basel folgende Vorträge : 1 . Ein
neuer Kronenprägeapparat , 2 . neuere Kronen- nnd Brücken¬
arbeiten, 3 . Neues über Aluminium, 4 . Neueres über Conttnous
Gum -Works, 5 . Ueber eine neue Art des Vulkanifirens des
Cautchouks , 6 . Pneumatische Injektionsspritze für subcutane
Injektionen Die Vorträge der beiden letztgenannten Herren
waren von interessanten Demonstrationen begleitet. Ihren
Abschluß fand die Versammlung einem Festessen im Hotel Vic¬
toria . Vertreter hatten gesandt der Verein Pfälzer - und der
Verein Hessischer Zahnärzte , sowie die Schweizerische Odontolo -
gtsche Gesellschaft . Ferner liefen von allen süddeutschen zahn¬
ärztlichen Vereinen Glückwunschtelegramme ein . Die nächste
Frühjahrversammlung findet statutengemäß in Karlsruhe
statt.

Kerreke Küchrichien und Telegramme.
* Berlin , 25 . Okt . Die „ Nordd . Allg. Ztg .

"
schreibt :

Die Forderung eines Theiles der Presse , der Gesetzent¬
wurf zum Schutze der Arbeitswilligen solle als¬
bald veröffentlicht werden , ist schon deshalb unerfüllbar ,
weil der Entwurf noch nicht alle Instanzen durchlaufen hat .

* Berlin , 25 . Okt. Der Kolonialrath setzte gestern
Nachmittag die Berathung des Etats für Ostafrika fort
und besprach namentlich die Beschaffung einer Zentralbahn und
die Uebernahme der Usambara-Vahn durch das Reich und nahm
hierzu einen Antrag Sachse an, der die betriebsfähige Herstellung
einer Bahnlinie von Tanga in 's Innere und die Weiterführung
bis Muemba fordert und die Absichten der Kolontalverwaltnng
auf die Erwerbung der Bahn aus Retchsmitteln billigt . Der
Kolontalrath nahm ferner einen Antrag des Herzogs - Re¬
genten von Mecklenburg - Schwerin an, der die Erwartung
ausspricht, daß die Anlage eines Docks bald in Angriff genom¬
men werde . Bei dem Etat für Kamerun hob der Konialdtrektor
v . Buchka hervor , daß seitens der Regierung eine größere Ex¬
pedition nach dem Tschadsee geplant werde . Der Kolontalrath
nahm hierzu einen Antrag des Konsuls Bohsen an , der die
Hoffnung ausspricht, daß die Regierung die deutschen Interessen ,
zumal in Gonda und im Tschadsee-Becken , mit aller Energie
vertheidigen werde .

* Berlin » 25 . Okt. Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht den
Saaten st andsbericht um die Mitte des Monats Oktober
im Deutschen Reich : Junger Klee , auch Luzerne 2,6 -
Sommerrogen 100 Kg . vom Hektar 11,2 - Winterweizen 18F -
Sommerwetzen 16,0 - Wtnterspelz 15,7 - Sommerspelz 6F -
Sommergerste 17,3 . Nach auf Grund der ersten Drusche vor-
aenommenen Schätzungen sind die Erträge deS Sommerroggens ,des Winter - und Sommerweizens , des Wtnterspelz und der
Sommergerste im Durchschnitt durchweg höher als im Vorjahre
und übertreffen in allen Fällen die aus den letzten fünf Jahren
berechneten Durchschnittswerte .

* DreSde « , 25 . Ott . Der König , die Königin und
Prinz Georg von Sachsen find nach Sibyllenort ab¬
gereist .

* Frankfurt , 25 . Okt . Nach der „ Franks . Ztg .
"

hat eine Kommission des Magistrats und der Stadt¬
verordnetenversammlung beschlossen , den Magistrat zu
ersuchen, schleunigst eine Denkschrift über die Fleisch -
vertheuerung ausarbeiten zu lassen und die Ein¬
berufung des Städtetages zu veranlassen .

* Steyr , 25 . Ott. Der Ausstand in der
Waffensabrik ist beigelegt . Die Arbeiter haben
heute Früh die Arbeit wieder ausgenommen .

* Ber « , 25 . Ott . Bet Eröffnung der außerordentlichen
Session der Bundesversammlung sprachen die Präsi¬
denten beider RSthe ihre Entrüstung Wer daS Attentat
Lucchent ' s aus . Im Nationalrath ist ein Antrag ein¬

gebracht, der BundeSrath solle den Niederlassungsver¬
trag mit Italien kündigen , damit durch einen neuen
Vertrag der Schweiz das Recht etngeräumt werde , von Italienern
in der Schweiz die Beibringung eines Leumundszeugnisses zu
verlangen .

* Kopenhagen, 25 . Ott . In der Sitzung des ReichshanZ-
haltsausschusses des Folkething wurde von der Mehrzähl der
Linksreformpartei, der gemäßigten Linkspartei und ber Sozial -
demokraten folgende Resolution angenommen: Das Folkething
möge erklären, daß die von der Regierung in Erwartung auf
Nachbewtlligung gemachte Ausgabe von 500 000 Kronen für die
Verstärkung der Kopenhagener Serbe festtgung
durch den Hinweis auf die äußeren politischen Verhältnisse nicht
hinreichend begründet ist . Das Folkething bettachte
deshalb die Verausgabung als Hintansetzung des Bewilligungs¬
rechtes und erkläre sich gegen die eventuelle Annahme der Be¬
willigung auf Grund des Nachbewilltgungsgesetzes .

* London , 25 . Okt . Einer Meldung des „Daily
Telegraph " aus Peking zufolge , griffen vorgestern
chinesische Soldaten einige englische Ingenieure
an der über die Hangkau—Pekin-Bahn führenden Marco¬
polo-Brücke an . Zwei Ingenieure wurden verwundet ,
ein Eisenbahnkuli wurde getödet . Bei Paotimfu wurden
die Telegraphendrähte zerschnitten .

Verschiede« *.
Die Pestfälle i« Wie«.

st Wie «, 25 . Okt. (Telegr .) Mtttheilungen des Franz -Joseph -
Hospttals an das städt. Phyflkat. 8 ' /. Uhr Früh . Die Wärterin
Pecha hatte eine Temperatur von 40 Grad und war bet Bewußtsein.Sie erhielt während der Nacht 60odmm Serum . Die Schwester
Wtlfrida hatte eine Temperatur von 37F, gegenwärtig 37,2 Grad,
befindet sich etwas matt und erhielt während der Nacht 20 odmm
Serum . Die andere Wärterin hatte um Mitternacht 37,4, heute
Früh 37,3 Grad . Sie erbrach sich zweimal , während Hustenund Auswurf nicht vorhanden ist . Das Befinden der Uebrigen
ist befriedigend.

-f München , 25 . Okt . (Telegr .) In dem am 27 . d . M . vor
dem hiesigen Schöffengerichte stattfindenden Prozeß des
Schriftstellers Björnson gegen die „Münchener All¬
gemeine Zeitung " wird Rechtsanwalt vr . Rosenthal Björnsonvertreten . Da die auswärtigen und deutschen Zeitungen Björnson
vorgeworfen haben, er wolle die Dreyfus -Angelegenheit vor ein
deutsches Gericht bringen und habe nur deshalb die Beleidigungs¬
klage angestrengt, so verzichtete vr . Rosenthal als Vertreter
Björnson 's auf die Vernehmung des Reichskanzlers Fürsten zu
Hohenlohe. (Sehr gütig . D . R .)

st Paris , 25 . Ott. (Telegr .) Die Polizei verhaftete den
angeblichen russischen Marineoffizier Nicolaus Gur ko , welcherin einem Nizzaer Hotel seinem Zimmernachbar dem Staatsrath
Fürsten Pilowski zu ermorden versuchte und um 100000 Frcs .
beraubt hatte .

st Paris » 25 . Okt. (Telegr .) Der Maler Puvts de
Chavannus ist gestern Abend gestorben .

st St . PeterSb «ra, 25. Okt. (Telegr .) Auf dem Dnjepper
stieß kürzlich den Blättern zufolge der Dampfer „Turgli -
ciero " mit über 500 Passagieren, van Krementschug nach
Jckaterinoslaw unterwegs, Abends 10 Uhr auf einen Felsen und
wurde leck. Das Wasser drang in die Kajüten . Es gelang dem
Kapitän, der unter den Reisenden ausgebrochenen Panik Herr
zu werden . Die Reisenden wurden durch einen anderen Dampfer
gerettet .

Kroßyer;ogkiHes KofLyeater.
Spielpla «.

a . Im Hoftheater Karlsruhe :
Donnerstag , 27 . Ott . Abth. 8 . 9 . Ab .-Borst. (Kleine Preise) :

Zum erstenmal : ,,Meerle « chte «", Schauspiel in 4 Akten von
Ludwig Ganghofer . Anfang '/,7 Uhr.

d . Im Theater in Baden :
Mittwoch , 26 . Okt. 4 . Abonn. - Vorstell . : „Der Bajazzo ",Drama in 2 Akten und einem Prolog, Dichtung und Musik von

R . Leoncavallo , deutsch von L . Hartmann . — Balletdiver -
tifsement. Anfang '/,7 Uhr.
Wetterbericht de» « eutraibur . f. Mrlraroi . u . Hqdr. v . 25 . Okt. 1888.

Das barometrische Maximum , das gestern fast ganz Mittel¬
europa bedeckte, hat sich auf dessen südliche Hälfte zurückgezogenund die eine vor der norwegischen Küste gelegene Depression,
welche einen Ausläufer südwärts nach Nordwestdeutschland ent¬
sendet , hat ihren Wirkungskreis bis tief in das Binnenland
hinein ausgedehnt, so daß meist trübes Wetter mit Regenfällen
herrscht. Weiteres Anhalten desselben ist wahrscheinlich.

Witter . agsbrobachtungrn der Mrlrsroi. Ktatisn Karisruye
' "

Oktober
24 . Nachts 9 U.
25 . Mrgs . 7 U .
25 . Mittgs . 2 U .

Barow ! Thervi/
UIM

^
in s;.

754 .2 13 .6
754 .1 11 .2
755 .0 12 .4 !

Wsol.
Feucht.

Fruchtig - !
!eit '!> Mud

mm Pro,.
11 .1 96 ! SW
9 .2 93 i SW
8 .5 . 79 ! SW

Htuiuiri
bedeckt
wolkig
bedeckt

! > > !
Höchste Temperatur am 24 . Okt. 14 .2 - niedrigste in der darauf,

folgenden Nacht 10 .5 .
Niederschlagsmenge des 24. Okt : 0 .8 mm.
Wafferstand deS Ndei«S. Maxau . 24. Okt : 3 .98 w,

gestiegen 21 em . 25. Ott . : 3^ 6 m, gefallen 12 om .

Telegraphische Kursberichte
vom 25. Oktober 1898.

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kredit 296 ' /« , Staatsbahn293' /«, Lombarden 61°/„ Portugiesen 23 50 , Egypter — ,
Ungarn 101 .60, Diskonto 191 .90, Gotthardt 141.20,3 °/, Mexika¬ner 24 — , 6°/« Mexikaner 96 .75, Ottomanbank 108 .50 , Türken¬
loose 34 .45, Italiener 90.20. Tendenz behauptet .

Frankfurt. (Abendkurse.) Kreditaktten 296°/» DtSkonto-Som-
mandtt 192.30 , Staatsbahn 293°/« , Lombarden 61°/« . Gelsrn-
kirchrn — , Harpener Laurahütte — , Türkenloose—-—, 6°/, Mexikaner — Jura Simplon 88 .60, Italiener
90 .30, Portugiesen 23 .50 . Tendenz : fest .

» ertt « . (Anfangskurse.) Kredit 219 .20, Diskonto 191 .70,
Deutsche Bank 197 .60, Berliner Handelsge ^. 163 .20, Bochumer
214 50, Laurahütte 21010 , Harpener 171 .80, Dortmunder 95 .40.
Tendenz : matt .

Berlin . (Rachbvrse. Schluß.) Diskonto 19220, Deutsche Bank
197 .90, Dortmunder 96 .—, Bochumer 21520, Hibernta 191 .50.

Paris . (Schlußkurse.) 3°/, Rente 101 .55, 3«/, Portugiesen
22 .80, Spanier 40.90, Türken 22 .15, Ottomanbank 544 .—, Rio
Tinto 740.—, Banque de Paris 934 .—, Italiener 91 .20, Debeer»
632 .—, Robinson 221 .—. Tendenz : behauptet .

« « anttamÄsther « ebättem : I «»«» » atz » »mckSnch,.



lltzrm krotvssor vn. von Oevkelkseusen
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pslsslins , Ss/kien unä - eg/plea
(unlen Voilütikung von I.ickwittern)

« n ns . llNtoden , 4 - und II . Sovenidei », jsveils von 5—6' /, Ilbr ,
im Arossvn I' MVinvvn- lluditoniun , des neuen S »»I» I» »i«» der

leekniseken Loeksvbule (Lebulstrnsss ).

Xuwmvrirte Lurten sum kreise von 5 U . , svvie niekt nummerirte
L »r1«n rum kreise von 4 Ll . kür <iis S VortrLxv sind in der Sislekeld'seken
stokboebkamllllox und der Vslt«»'svüen SoNll» itds »äIm>8 - u ksdvn . Lurtsu
kür die einrslneu Vorträge um kinA »n§e --um Auditorium .

Oer Lrtrux Ist kür die Lunstxeseüiektiieden Sammlungen der
lecünisoüen Sooksoüuis bestimmt . k .688

Ae M-Me W-emMM
für MUitardienst- und Tochter-Aussteuer in Karlsruhe
übernimmt Kinder-Berficherungcn in der Weise , daß die Kapitalien zahlbar
werden:

») auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 18, 20, 25 rc . Jahre ;
d) auf den Hochzeitstag eines TSchterchens ;
o) auf den Militärdienst eines Knaben; außerdem
d) Alters -Berfichernngen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung

Ir früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie .
Aufhören der Prämienzahlung in früherem Todesfall des Antragstellers .

— Vollständige Rückgewähr , falls das versicherte Kind vorher stirbt. — Niedrige
Prämien , solide, sparsame Verwaltung , alle Überschüsse den Versicherten.

Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen : M .435.13
Di e Direktion , Schloßplatz 7, Karlsr uhe.

P .687 .1 . Nr . 1562 . Laudenbach .

Oeffentliche Mahnung.
Die Bereinigung der Grund - und Unterpfandsbücher betr .

Die Gläubiger , für welche vor dem 1 . Januar 1889 Einträge in unfern
Grund- und Pfandbüchern eingeschrieben find, werden hiermit aufgefordcrt, sie
erneuern zu lasten , soweit sie nicht seitdem bereits erneuert oder auf Grund
des Gesetzes vom 29 . März 189V für bestimmte Summen auf bestimmte Liegen¬
schaften eingetragen (spezialisiert) sind .

Die innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung nicht erneuerten
Einträge werden gestrichen werden.

Ein Berzetchnitz der in unfern Büchern vor dem 1 . Januar 1889 ein¬
geschriebenen Einträge liegt in den Tiensträumen des Pfandgerichts zu Jeder¬
manns Einsicht offen.

Laudenbach , den 2V . Oktober 1898 .
Das Pfandgericht.

Eberl e . Wolfs , Rathschr.

Stipendienausschreiven
für bejahrte Water .

Die Jahreszinsen aus der Marie
Kleinschmidt - Sttftung dahier mit
etwa 500 Mk . sollen demnächst einem

„bejahrte« anerkannten Künstler in
der Malerei , sei es Landschafts -,Genre¬
oder Historienfach , zur Erholung und
Ansammlung neuer Kräfte"

verliehen werden. Ein geborener Heidel¬
berger hat den Vorrang . Ist aber
ein solcher nicht vorhanden, der das
Stipendium in Anspruch nehmen könnte ,
so kann das letztere auch einem zwar
nicht dahier geborenen, aber dahier
wohnenden Künstler verliehen werden.
Bewerbungen um dieses Stipendium
sind bis zum 15 . November ds . Js .
schriftlich und mit den zu ihrer Be-
urtheilung nöthigen Nachweisen bei
uns einzureichen .

Heidelberg» den 17 . Oktober 1898 .
P .643 .2) Der Stadtrath .

vr . Wilckens . Webel .
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H/Hte Straßburger
Pferde -Lotterie.

Nächste Ziehung sicher 19 . Nov. 1898 ." MR
Mk 1V0VV, 3 «« 6 rc

Loos 1 Mk.» 11 Loose 1« Mk .
(Porto und Liste 25 Pfg . extra)

empfiehlt , sowie alle genehmigtenLoose
I. Mrmr, ^ °

n?!
° ArrOurg.

In Karlsruhe bei der Hauptagentur
vsnl LSI - , Eug . Dahlemauu,
I . Oehler» E . Wegmanu. sP 492 .5

P .685 . Rastatt .

Wa-
Ver-kigllMs .

Freitag de« 11. November 18S8 »
Nachmittags S Uhr ,

wird auf dem Rathhaus zu Niederbühl
der Theilung wegen aus dem Nachlaß
der Schloßverwalter a . D . Friedrich
Gähn Eheleute vou Förch nachbe¬
schriebene Billa öffentlich zu Eigenthnm
versteigert. Der endgiltige Zuschlag
erfolgt, wenn der Schätzungspreis ge¬
boten wird . Die übrigenVersteigerungs-
gedtnge können beim Unterzeichnetenein¬
gesehen oder in Abschrift erhoben werden.

Beschreibung.
Die zur Versteigerung gelangende

Billa, zwischen Rastatt und Baden-
Baden, nur einige Minuten vom Großh .
Schloß und Park „ Favorite " gelegen ,
ist erst vor wenigen Jahren neu er¬
baut worden.

Dieselbe enthält 9 Zimmer (meist
mit Parkettböden, Küche, Waschküche,
Badzimmer, Keller und Remise .

Durch das Vorhandensein von:
31 » 41 gm Hosraithe und Garten ,
letzterer mit Obstbäumen bepflanzt, ist
außerdem hinreichend Raum zu zweck¬
entsprechenden Anlagen

Der Anschlag ist festgesetzt auf
Lv vvv M .

Rastatt, den 21 . Oktober 1898.
Der Großh . Notar :

Reichert .
Bürgerliche Rechtsstreite.

Konkurse .
P 691 . Nr . 28,189. Karlsruhe .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Tapeziers und Decora-
teurs Friedrich Schlotterbeck in
Karlsruhe ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten Forderung Ter¬
min auf
Dienstag den 15 . November 1898,

Vormittags 10 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,II . Stock, Zimmer Nr . 13, anberaumt .
Karlsruhe , den 22 Oktober 1898.

Katzenberger ,
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .

PP82 . Freiburg . In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des
Landwirths Wilhelm Dold von Fret -
burg -Haslach ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegendas Schlußverzeichniß der bei der
Vcrtheilung zu berücksichtigenden For¬
derungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht derwerthbaren
Vermögensstücke der Schlußtermin auf
Samstag den 26 . November 1898,

Vormittags 1V Uhr ,vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
Holzmarktplatz 6 II . Stock , bestimmt.

Freiburg , den 24 . Oktober ' 1898 .
Heiß ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

/Veliengesellsvkatt in
Wir beehre ' , uns hiermit die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft zu der am

Samstag de« IS . November 18S8 » Vormittags 11 Uhr ,
im « eseklschaftslokale i« Karlsruhe stattfindenden zweiten ordentliche «
Generalversammlung einzuladen .

TageSorduuug:
1. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1897/1898.
2 . Bericht des Aufstchtsraths .
3 . Antrag des Aufstchtsraths über Bertheilung des Gewinnes nach Z 31

der Statuten , sowie auf Genehmigung des Rechnungsabschlusses und
Entlastung des Vorstandes und Aufstchtsraths.

4 . Beschlußfassung über die im Vorjahre der diesjährigen ordentliche »
Generalversammlung zur Verfügung gestellten M . 7853,96 .

Aktionäre, welche an der Generalversammlung theilnehmen wollen, haben
ihre Aktien bis spätestens

Mittwoch de« 16 . November» Abeuds 6 Uhr»
bei der Gesellschaftskafse in Karlsruhe oder bei den Bankhäusern :

Ed . Koelle in Karlsruhe,
W . H . Ladenburg 2 Söhne in Mannheim ,
E . Ladeubnrg in Frankfurt a . M .»

zu hinterlegen.
Karlsruhe» den 24. Oktober 1898 .

lliv Vinvvlion .
V» kngollinnil » l»ud *iig Klsinei -k»

Bermögeusabsonderullg.
P .672. Nr . 13,074. Freiburgi . Br .

Durch Urtheil der I . Civilkammer des
Großh . Landgerichts Freiburg vom
Heutigen wurde die Ehefrau des
Adlerwirths Karl Bür kl in , Karoline,
geb . Werner in Master für berechtigt
erklärt, ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Freiburg i . Br ., den 6 . Oktober 1898 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Schäfer .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Namensänderung.
P .692. Karlsruhe . Kaufmann

Sigmund Mayer in Mannheim, ge¬
boren daselbst am 28 . März 1851 , hat
um die Erlaubuiß nachgesucht , seinen
Familiennamen und denjenigen seiner
Söhne Franz Gabriel Mayer , geboren
in Mannheim am 3 . September 1882
und Paul Simon Mayer , geboren allda
am 3 . November 1877 , in „Mayer -
Trau mann " umändcrn zu dürfen.

Etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuchs sind binnen
drei Wochen dahier cinzurcichen .

Karlsruhe , den 22 . Oktober 1898 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts .
Aus Auftrag :

Dorner .
Dtetsche .

BerschollenbeitSverfadreu.
P .665.1 . Nr . 13,457 . Wiesloch .

Das Großh . Amtsgericht hat unterm
21 . Oktober d . I . folgenden

Vorbescheid
erlösten:

Konstantin Engelmann , geboren
am 7 . September 1842 in Roth, zu¬
letzt wohnhaft gewesen daselbst , wird
seit dem Jahre 1878 vermißt und ist
die Verschollenheitserklärung desselben
beantragt . Der Vermißte wird des¬
halb aufgefordert

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich an das Gr . Amts¬
gericht dahier gelangen zu lassen, widri¬
genfalls er für verschollen erklärt würde.
Zugleich werden alle diejenigen , welche
Auskunft über Leben oder Tod des
Vermißten zu ertheilen vermögen auf¬
gefordert, hievon dem Amtsgericht
binnen gleicher Frist Anzeige zu er¬
statten.

Wiesloch, den 22 . Oktober 1898 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Schweinshaut .
Erbeinweisungkll

P :557 .3 Nr . 17,133. Heidelberg .
Die Witwe des Landwirths und Metz¬
gers Johann Jakob Schneider in
Miesenbach hat um Einweisung in Be¬
sitz und Gewähr des Nachlasses ihres
verstorbenenEhemannes ersucht . Diesem
Anträge wird entsprochen werden, falls
nicht

binnen 6 Wochen
anher Einwendungen erhoben werden.

Heidelberg, 17 . Oktober 1898 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Herrel .
P,618 2 . Nr . 20,990. Lahr . Das

Großh . Amtsgericht Lahr hat beschlossen:
Die Witwe des Bildhauers Georg
Frick , Karolina, geb - Gäßler in Lahr,
hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses ihres verstorbenen
Ehemannes gebeten und es wird diesem
Gesuche auch stattgegebenwerden, wenn
nicht binnen 3 Wochen Einsprachen
dagegen dahier einkommen .

Lahr, den 18 . Oktober 1898.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Eis enträger .
P,668 .1 . Nr . 14F73 . Engen .

Die Witwe des am 14 . August 1898
zu Engen verstorbenen Taglöhners
Dominikus Keller , Kreszentia geb .
Trunz in Engen, hat die Einweisung
in den Nachlaß ihres Ehemannes be¬
antragt .

Etwaige Einwendungen hiergegen
sind innerhalb drei Wochen anher
anzuzeigen.

Engen, den 15 . Oktober 1898 .
Großh . Amtsgericht :

(gez.) Mornhinweg .
Dies veröffentlicht:
Engen, den 17 . Oktober 1898 .

Der GerichlsschreibcrGr . Amtsgerichts :
Schramm .

P,669 .1 . Nr . 14,248 . Engen .
Straßenwart Martin Traber in
Zimmerholz hat die Einweisung in den
Nachlaß seiner am 28 . Juli 1898 zu
Zimmerholz verstorbenen Ehefrau
Xofinc, geb. Sauter , beantragt .

Etwaige Einwendungen hiergegen
sind binnen drei Wochen anher an¬
zuzeigen .

Engen, den 12 . Oktober 1898 ,
Großh . Amtsgericht:

(gez ) Mornhinweg .
Dies veröffentlicht :
Engen, den 12 . Oktober 1898 .

Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Schramm .

P,667 .1 Nr . 19,630 . Rastatt .
Die Witwe des am 7 . April 1898 ver¬
storbenen Schuhmachers Augustin
Holfelder , Genovefa geb Jutt
in Kuppenbeim , hat um Einweisung in
besitz und Gewähr des Nachlasses ihres
Ehemannes gebeten . Diesem Gesuch
wird entsprochen , wenn nicht binnen
drei Wochen Einwendungen anher
gelangen.

Rastatt , den 21 . Oktober 1898.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Zirkel .
Handelsregistereinträge .

>9,611. Brette « . In das Fir¬
menregister wurde heute eingetragen:

1 . Unter O .Z . 125 zur Firma
Heinrich Enderes in Breiten :
Die Firma ist erloschen .

2 . Unter O .Z . 171 die Firma :
ilhelmParavictniin Breiten .

Inhaber ist Wilhelm Paravicini , Kauf¬
mann in Breiten .

Bretten , den 18 . Oktober 1898.
Großh . Amtsgericht :

I a e ck l e .
P,612 . Nr . 52,520. Heidelberg .

Zu O .Z . 288 Band II des Firmen¬
registers wurde einnetraaen : ,

Firma „Julius Greifst in
Heidelberg. >

Obige Firma ist erloschen.
Heidelberg , den 11 . Oktober 1898 . i

Großh . Amtsgericht : i
Mittermaier . ^

P :613 . Nr . 51,206. Mannheim . !
Zu O .-Z . 166 Ges .-Reg . Band VIII
wurde heute eingetragen:

„Hospiz des Evangelischen Män¬
ner- und Jünglings - Vereins
Mannheim , Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung" in Mannheim

Die Gesellschaft, welche ihren Sitz
in Mannheim hat, ist errichtet durch
den in notarieller Form abgeschlossenen

. Gesellschaftsvertragvom ö .Oktober 1898
und den Nachtrag hierzu vom 6 . Ok-
tober 1898 .

Gegenstand des Unternehmens ist die
Erwerbung und Verwaltung eines
Hauses zur Förderung der Interessen
und Bestrebungen des Evangelischen
Männer - und Jünglings -Vereins zu
Mannheim.

! Das Stammkapital der Gesellschaft
beträgt 20,000 Mk .

Zwanzigtausend Mark.
Die Gesellschaft wird durch zwei Ge¬

schäftsführer oder zwei Stellvertreter
derselben vertraten.

Zur Firmenzeichnung sind die Unter¬
schriften von zwei Geschäftsführern
oder eines Geschäftsführers und eines
Stellvertreters oder von zwei Stell¬
vertretern erforderlich .

Zu Geschäftsführern sind ernannt :
Michael Heidenreich , Kaufmann in

Mannheim,
Ludwig Wilhelm Lichtenberger, Pri¬vatier in Mannheim.
Zu Stellvertretern der Geschäfts¬

führer sind ernannt :
vr . Konrad Zimmer, Fabrikant in

Mannheim,
vr . Otto Klein , Chemiker in Mann¬

heim .
Mannheim, 19 . Oktober 1898 .

Großh . Amtsgericht III :
Grosselfinger .

P .570. Nr . 16^ 00. Bühl .
O .Z . 258 des Firmenregisters
Firma S . Glaser in Bühl wurde
unterm Heutigen eingetragen:

„Die Firma ist erloschen".
Bühl , den 17 . Oktober 1898.

Großh . bad . Amtsgericht,
vr . Flad .

P,615 Nr . 31F35 . Freibur »Unter O .Z . 123 Band II des diesseiA
gen Gesellschaftsregisters wurde heute
eingetragen : St . Anna - Stift , Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung
errichtet durch Gcsellschaftsvertrag vom
24 . September 1898 , mit dem Sitze i»
Freiburg .

Gegenstand des Unternehmens ist die
Erwerbung , Unterhaltung und Ver¬
wendung von Gebäulichkeiten und
Liegenschaften für die römisch -katholi¬
schen , weiblichen , charitativen Vereinein Freiburg , insbesondere für den St
Elisabethenvercin und für verwandte
Veranstaltungen .

Das Stammkapital der Gesellschaft
beträgt 25500 Mark.

Geschäftsführer der Gesellschaft istHerr vr . Eugen Krebs, Bankier in
Freiburg .

Derselbe zeichnet für die Gesellschaft,indem er der Firma seine eigene Unter¬
schrift hinzufügt.

Freiburg , den 14 . Oktober 1898 .
Großh . Amtsgericht :

Lederte .
HaudelSregistereiittrag.

P/601 Nr . I5M0 . Säckingen .
Zu O .Z . 192 des Firmenregisters ,Fortsetzung von O .Z . 28 , Georg
Gugelberger in Rickenbach ,wurde heute eingetragen :

Der Inhaber der Firma , Kaufmann
Max Gugelberger ist verheirathet mit
Maria Verena Hierholzer von Walds¬
hut . Nach Artikel 1 des Ehevertrags
wirft jeder Ehegatte 100 Mk. in die
Gemeinschaft ein , und schließt sein
sämmtltches übrige jetzige und künftige
fahrende Vermögen mit den darauf
haftenden Schulden als verltcgenschaftetvon der Gemeinschaft aus .

Säckingen, den 13 . Oktober 1898 .
Großh . Amtsgericht :

B . Müller .
Verrutschte Bekanntmachungen.

P '655.2 . 2529. Emmendingen .Eiserne Brücke.
Gr. Wasser- «nd Straßenbau

Inspektion Emmendingen vergibt
im Wege des schriftlicken Angebots die
Montirung und theilweise Lieferungdes Eisenwerkes für den Umbau der
Rötzenbachbrücke bet Theningen mit
einem Gewicht von 13060 Kilogramm
des vorhandenen und 13500 Kilogrammdes neu zu liefernden Eisens . Die
Angebote sind in die aufliegenden An¬
gebotsformulare einzutragen und porto¬
frei und verschlossen mit der Aufschrift
„Rötzenbachbrücke" längstens bis
Samstag den 5 . November d . I .»Bormittags LL Uhr ,
auf der Inspektion einzureichen , wo¬
selbst die Bedingungen , Pläne und
Arbeits - und Eisenverzeichniß zur Ein¬
sicht offen liegen .

Zuschlagsfrist längstens 3 Wochen
nach der Eröffnungsdcrhandlung . End¬
termin der Herstellung der Brücke der
20 . Januar 1899.

Pläne , Bedingungen, Arbeits - und
Eisenverzeichniß nebst Angebotsfor¬mulare können gegen Einsendung von
3 M . von der Inspektion bezogen werden.

P,690 .1 . Nr . 2980. Karlsruhe .

Schleppboot .
Für die Strombauarbeiten auf der

Rheinstrecke Germersheim - Kehl ,
hauptsächlich für Baggerbetcieb, ist die
Anschaffung eines kleinen Schleppbootes
beabsichtigt .

Der größte Tiefgang soll in Fahrt
IM m nicht übersteigen, durch Aende -
rung von Wafserballast aber weiter —
thunlichst bis 1,10 w — gemindert
werden können . Besonderer Werth
wird auf Manöverirfähigkett in engem
Fahrwasser gelegt.

Zur Lieferung geneigte Schiffswerften
sind emgeladen, Vorschläge und Ange.
bote bei der Unterzeichneten Behörde
einzureichen , von welcher auch nähere
Angaben darüber, was von dem Boot
verlangt wird, zu erhalten sind .

Der Ankauf eines schon gebrauchten
Boots ist nicht ausgeschloffen .

Karlsruhe (Baden ), 24 Okt. 1898 .
Großh . Rheinbauinspektion.

Zu
zur

P,693 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zum Reexpedittonstarif für den
Transport von Gütern zwischen Basel
(bad . Bahnhof ) transit einerseits und
Stationen der Central - und Westschweiz
andererseits vom 15 . Oktober 1896 ist
mit Giltigkeit vom 1 . November 1898
der II .Nachtrag, enthaltend Aenderungen
und Ergänzungen zum Haupttartf ,
ausgegeben worden und können Exem¬
plare desselbenvon der Güterverwaltung
Basel und vom Gütertarifbureau be¬
zogen werden.

Ferner ist für die Beförderung von
Schmalz von Antwerpen nach Jnter -
laken im obenbezeichneten Reexpeditions-
tartf ab Basel Bad . Bf . transit der
Frachtsatz von 21,03 Franken nach
Jnterlaken Bahnhof uno von 21,23
Franken nach Jnterlaken Oststation für
1000 Kg in Ladungen von 10 000 kg
eingeführt worden.

Karlsruhe , den 24. Oktober 1898.
Generaldirettioy .

I . " 7Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .
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